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Pressekonferenz ‚Fachkräftesicherung im Allgäu’ 

Statement von Gebhard Kaiser 

Landrat und Vorsitzender der Allgäu-Initiative GbR

Anrede,

die Allgäu-Initiative hat sich schon seit langem an verschiedenen Projekten im Bereich der Fachkräftesicherung insbesondere im Ausbildungsbereich beteiligt. So arbeiten wir z. B. seit Jahren mit der Allgäuer Zeitung und der Arbeitsagentur im Projekt Berufsoffensive Allgäu zusammen um die Ausbildungsfähigkeit der Jugendlichen zu stärken. Im Rahmen des Regionalmanagements Allgäu, das wir vor 1 ½ Jahren begonnen haben, ist das Thema Fachkräftesicherung eines der Schwerpunktprojekte. Unser Ziel ist es dabei die bestehenden Akteure und Aktivitäten im Allgäu besser zusammenzufassen und aufeinander abzustimmen Damit können wir diesem Thema im Allgäu einen neuen großen Schub geben. Besonders wichtig ist uns hierbei auch die Zusammenarbeit mit der Hochschule Kempten, um  die Hochschulabsolventen in der Region zu halten und für die Unternehmen der Region zu interessieren. 

Wir haben es daher auch übernommen, die von Prof. Dr. Bauer vorgestellte Studie zu finanzieren und zur Grundlage unserer zukünftigen Arbeit und Aktivitäten zu machen. Im Rahmen eines Workshops, der Mitte Juni bei der Agentur für Arbeit in Kempten stattgefunden hat, haben wir gemeinsam mit den Kammern, der Arbeitsagentur, Bildungsträgern, den Kommunen und Unternehmen die Ergebnisse analysiert und einen Maßnahmenplan für uns im Allgäu erarbeitet. Ich möchte Ihnen heute die vier Punkte vorstellen, die die Teilnehmer des Workshops als Schwerpunkte für die nächste Zeit angesehen und erarbeitet haben und die wir gemeinsam mit den angesprochenen Partnern angehen wollen:

1. Aufbau eines allgäuweiten Bildungsportals: 

Die Ergebnisse der Studie der Hochschule Kempten haben sehr eindeutig gezeigt, dass es bereits eine sehr große Angebotsvielfalt an Weiterbildungsmaßnahmen im Allgäu gibt, die teilweise schwer zu überblicken ist. Diesen Überblick den Menschen in der Region zu ermöglichen ist damit eine Herausforderung. Die Stadt Kaufbeuren und der Landkreis Ostallgäu haben hier mit dem Bildungsportal Ostallgäu einen sehr guten Anfang gemacht. Die Technik ist daher bereits schon ausgereift und die Erfahrungen in Kaufbeuren und im Ostallgäu haben auch gezeigt, dass die Weiterbildungsangebote großräumiger und dies heißt in diesem Fall allgäuweit ausgewiesen werden müssen. Wir planen daher, das Bildungsportal als allgäuweites Projekt mit allen Angeboten im Allgäu zu erweitern. Im Hinblick auf die regionalen Bedürfnisse und die Bedürfnisse der Unternehmen und ihrer Mitarbeiter wollen wir einen vollständigen Überblick über die Weiterbildungsangebote im Allgäu verschaffen. Ziel ist es insbesondere alle Bildungsträger in der Region hier mit einzubinden und auch neue Aktivitäten, wie z. B. die Alpentourismusakademie von Anfang an mit einzubinden

2. Ausbildungsreife und Berufsorientierung an Schulen stärken:

Dies ist ein Thema, bei dem auch in der Vergangenheit schon einiges im Allgäu geschehen ist und wo wir uns nicht verstecken müssen. Aber alle Aussagen von Unternehmen und von Eltern und Jugendlichen zeigen, dass darin eine dauerhafte Aufgabe besteht, die wir weiter mit jedem Schulabgängerjahrgang neu tun müssen. Hier geht es zum einen darum, die Ausbildungsreife der Jugendlichen sicher zu stellen. Dies ist natürlich vor allem Aufgabe der Schulen, was die harten Faktoren angeht. Aber auch wir als Region und die Wirtschaft können hier einen Beitrag leisten, in dem Unternehmer in die Schulen gehen und deutlich machen, welche Voraussetzungen erwartet werden und in dem sie z. B. auch Kenntnisse über Umgangsformen und zum erwarteten Sozialverhalten vermitteln. 

Der zweite Ansatzpunkt in diesem Bereich ist eine noch bessere Information über die Berufe und ihre Anforderungen. Immer noch sehen wir, dass die Jugendlichen nur wenige Berufe tatsächlich kennen, obwohl in Industrie, Handel und Dienstleistungen in der Region in weit mehr als 100 Berufen ausgebildet wird. Zum anderen muss durch genügend Praktika auch  festgestellt und gesichert werden, dass die Jugendlichen keine falschen Vorstellungen von ihrem zukünftigen Beruf haben. 

Ich möchte die Gelegenheit nutzen, mich gerade an dieser Stelle bei all den Akteuren zu bedanken, die sich bereits in der Vergangenheit engagiert haben. Es gibt eine ganze Reihe von schulischen und kommunalen Projekten zu dem Thema, es gibt allgäuweit, auch unter Beteiligung der Allgäu-Initiative, die Berufsoffensive Allgäu, die insbesondere das Thema Berufserkundung und Praktika besonders in den Mittelpunkt stellt. Dies wollen und werden wir fortsetzen. 

3. Kommunikation und Kooperation zwischen Unternehmen und Bildungsträgern

Herr Brehm hat es in seinem Statement angesprochen, dass gerade kleine und mittlere Unternehmen noch zu wenig selbst aktiv sind, beim Thema Fachkräftesicherung. Vor allen bezieht sich das auf die Personalentwicklung, beginnend von der Ausbildung über die Weiterbildung aber auch bei Themen, wie der Beschäftigung älterer Arbeitnehmer und der Familienfreundlichkeit und damit der Flexibilität für Fachkräfte. Hier wollen wir gemeinsam mit den Bildungsträgern Maßnahmen entwickeln unddurchführen, die diesen Unternehmen helfen, ihre Problem zu lösen. 

4. Marketingkampagne für mathematisch-technische Berufe

Eindeutig gezeigt hat sich, wie ebenfalls von Herrn Brehm erläutert, dass der Schwerpunkt des Bedarfs im gewerblich-technischen Bereich liegt. Wir wollen daher eine Kampagne insbesondere für diese Berufszweige starten. Diese soll sich aber nicht nur an die Schulabgänger wenden sondern bereits früher ansetzen, um das Interesse für mathematisch-naturwissenschaftlich-technische Berufe und Phänomene bereits bei Kindern zu entwickeln. So können wir uns vorstellen, das im Landkreis Lindau laufende Projekt „Haus der kleinen Forscher“, das Kindergartenkinder anspricht auch allgäuweit umzusetzen. Das selbe soll auch mit den Schulen passieren, um hier frühzeitig immer wieder das Thema Technik und technische Berufe ins Bewusstsein der Jugendlichen und auch ihrer Eltern zu bringen.

Meine sehr geehrte Damen und Herren, 

ich denke, wir haben uns mit allen Partnern gemeinsam, ein ehrgeiziges Ziel vorgenommen und bin sicher, dass wir dieses wichtige Thema für den Wirtschaftsstandort Allgäu und für die Menschen in unserer Region gemeinsam gut voranbringen.

gez. Klaus Fischer/29.07.10
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